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(54) Signalgebereinrichtung mit einem elektrischen akustischen Signalgeber

(57) Bei einer Signalgebereinrichtung mit einem
elektrischen akustischen Signalgeber, der eine Piezoke-
ramikscheibe auf einer Metallmembran aufweist, ist der
Signalgeber auf einem Trager angeordnet. Der Signal-
geber ist an der Piezokeramikscheibe und an der Metall-
membran mit einer elektrischen Kontaktierung an Kon-

takte auf dem Trager versehen. Ein Kontakt ist an dem
Trager fir die Anlage an der angedriickten Piezokera-
mikscheibe vorgesehen. Der Signalgeberistan dem Tra-
ger mit anliegenden Haltebiigeln befestigt. Die Haltemit-
tel bilden eine elektrische Kontaktierung an die Metall-
membran, wobei der Signalgeber 16tfrei mit dem Trager
sowie den elektrischen Kontaktierungen verbunden ist.

15 }4/19
]
! I
1 l I ]
) ‘A
8 23b

Printed by Jouve, 75001 PARIS (FR)



1 EP 2 363 211 A1 2

Beschreibung
Anwendungsgebiet und Stand der Technik

[0001] Die Erfindung betrifft eine Signalgebereinrich-
tung mit einem elektrischen akustischen Signalgeber aus
Piezokeramik.

[0002] Aus der DE 102010005654 A1 ist es bekannt,
eine solche Signalgebereinrichtung mit einer Piezokera-
mikscheibe auf einer Metallmembran so zu gestalten,
dass die Piezokeramikscheibe samt Metallmembran auf
einem Trager fest angeordnet bzw. angelétet ist. So wird
sowohl eine elektrische Kontaktierung als auch eine Be-
festigung erreicht.

Aufgabe und L6ésung

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
eingangs genannte Signalgebereinrichtung zu schaffen,
mit der Probleme des Standes der Technik vermieden
werden kénnen und insbesondere eine schonendere Be-
festigung fiir die Piezokeramik erreicht werden kann.
[0004] Gelost wird diese Aufgabe durch eine Signal-
gebereinrichtung mit den Merkmalen des Anspruchs 1.
Vorteilhafte sowie bevorzugte Ausgestaltungen der Er-
findung sind Gegenstand der weiteren Anspriiche und
werden im Folgenden naher erlautert. Der Wortlaut der
Anspriiche wird durch ausdrickliche Bezugnahme zum
Inhalt der Beschreibung gemacht.

[0005] Esistvorgesehen, dass der elektrische akusti-
sche Signalgeber eine Piezokeramikscheibe auf einer
Metallmembran aufweist, wobei der Signalgeber auf ei-
nem Trager der Einrichtung angeordnet bzw. befestigt
ist. Dabei ist der Signalgeber sowohl mit bzw. an der
Piezokeramikscheibe angeordnet als auch an der Me-
tallmembran mit einer elektrischen Kontaktierung an Lei-
terbahnen oder Kontakte odgl. auf dem Trager versehen,
die einen elektrischen Anschluss bilden.

[0006] ErfindungsgemaR ist ein Kontakt an dem Tra-
ger fur eine Anlage an der angedriickten Piezokeramik-
scheibe als eine Kontaktierung vorgesehen. Des weite-
ren sind blugelartige oder klammerartige Haltemittel vor-
gesehen, um den Signalgeber an dem Trager zu befe-
stigen, wobei die Haltemittel an dem Signalgeber anlie-
gen bzw. an ihm angreifen. Des weiteren bilden die Hal-
temittel eine elektrische Kontaktierung an die Metall-
membran und somit die andere Kontaktierung an den
Signalgeber. Dabei ist der Signalgeber |6tfrei mit dem
Trager sowie den elektrischen Kontaktierungen verbun-
den. So kann erreicht werden, dass eine thermische Be-
lastung des Signalgebers bzw. der Piezokeramik nicht
notwendig ist. Die Ausfallrate der Piezokeramikscheiben
ist also geringer. Des weiteren kénnen als Haltemittel,
wie nachfolgend noch im einzelnen ausgefuhrt wird, ein-
fache Bauteile verwendet werden, die einfacher und ko-
stenguinstiger zur Verfligung gestellt werden kdnnen als
aufwendige Fertigteile aus Kunststoff.

[0007] Im Vergleich zu der vorgenannten DE
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102010005654 A1 kann auch der Trager selbst einfacher
ausgebildet sein. Somit wird in der Regel auf dem Trager
zuerst die Befestigung der blgelartigen oder klammer-
artigen Haltemittel vorgenommen, wobei diese entweder
in entsprechende Bohrungen eingesteckt werden kon-
nen zur Befestigung. Eine Alternative sind SMD-Bautei-
le, die aufgeldtet werden kénnen. Auch in Bohrungen
eingesteckte Haltemittel kdnnen zusatzlich festgelotet
werden zur verbesserten Befestigung, wobei insbeson-
dere auch fir eine elektrische Kontaktierung an den Si-
gnalgeber bzw. die Metallmembran ein Verléten mit einer
Leiterbahn odgl. von Vorteil ist.

[0008] Mindestens ein Haltemittel kann den Signalge-
ber im Wesentlichen Uberspannen, insbesondere des-
sen Mittelbereich Gberqueren. Dadurch wird bereits eine
relativ gute Befestigung des Signalgebers an dem Trager
erreicht, wobei ein solches Haltemittel auch eine elektri-
sche Kontaktierung an den Signalgeber bzw. die Metall-
membran bilden kann, wenn die Piezokeramikscheibe,
die vorteilhaft einen etwas geringeren Durchmesser als
die Metallmembran aufweist, zu dem Trager hin weist.
Als weitere Halterung kann dann noch vorgesehen sein,
dass ein Resonatorgehduse vorgesehen ist Uber dem
Signalgeber, und zwar auf derselben Seite des Tragers
wie der Signalgeber. Vorteilhaft deckt das Resonatorge-
hause den Signalgeber ab und enthalt ihn sozusagen.
Ein solches Resonatorgehduse ist allgemein bekannt
und vorteilhaft als Helmholtz-Resonator ausgebildet
sein. Wenn dieses Resonatorgehduse nicht viel gréRer
ist als der Signalgeber und fest mit dem Trager verbun-
den wird, beispielsweise durch Einstecken von Vor-
spriingen in Bohrungen im Trager, so kann dadurch ein
seitliches Herausrutschen des Signalgebers unter den
Haltemitteln heraus verhindert werden. Da ein solches
Resonatorgehduse ohnehin meistens vorgesehen ist
bzw. sehr vorteilhaft ist, steigt der Gesamtaufwand auch
nicht.

[0009] InWeiterbildung der Erfindung kénnen nicht nur
ein, sondern mehrere separate Haltemittel vorgesehen
sein, die zusammen an dem Signalgeber zur Befestigung
an dem Trager vorgesehen sind. Sie kdnnen beispiels-
weise ahnlich oder gleich ausgebildet sein und als seit-
liche Hakenvorspriinge odgl. einen in sie hinein oder un-
ter sie geschobenen Signalgeber haltern.

[0010] Alternativkdnnen mehrere separate Haltemittel
unterschiedlich ausgebildet sein. So kann ein Haltemittel
vorteilhaft im Wesentlichen starr und Ubergriffartig aus-
gebildet sein, so dass ein Signalgeber darunter gescho-
ben werden kann.

[0011] Zum Fixieren des Signalgebers in der unterge-
schobenen Position ist ein zweites federndes Haltemittel
als Rasthaken odgl. ausgebildet, unter dessen Haken-
vorsprung der Signalgeber gedriickt werden kann und
dann sowohl an diesem Ende durch das federnde Hal-
temittel als auch vor allem an einem anderen Bereich
durch das Ubergreifen der Haltemittel fixiert ist. Dabei
kénnen die beiden Haltemittel an gegeniliberliegenden
Bereichen des Signalgebers vorgesehen sein. Dies ist
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allgemein von Vorteil, losgeldst davon, wie die Halterun-
gen ausgebildet sind, um den Trager relativ sicher zu
befestigen.

[0012] Haltemittel kénnen vorteilhaft so ausgebildet
sein, dass sie den Signalgeber in mehrfacher Richtung
befestigen bzw. am Trager fixieren. Einerseits kann dies
eine Befestigung sein, die ein seitliches Rutschen oder
Verschieben des Signalgebers verhindert. Des weiteren
kann ein Abheben oder Losen des Signalgebers in Rich-
tung weg vom Trager verhindert werden. Diese Befesti-
gungsrichtung ist die wichtigere bzw. die Haltemittel soll-
ten besonders vorteilhaft verhindern, dass sich der Si-
gnalgeber weg vom Trager bewegen lasst. Eine Siche-
rung gegen seitliches Bewegen kann auch beispielswei-
se auf vorgenannte Art und Weise durch ein bergrei-
fendes Resonatorgehause erfolgen.

[0013] Haltemittel gegen ein seitliches Verschieben
des Signalgebers miissen diesen nicht zwingend haken-
artig oder bugelartig Ubergreifen. Sie kénnen auch ein-
fach eine Art seitlicher Anschlag sein.

[0014] Eine elektrische Kontaktierung einer Piezoke-
ramikscheibe kann in Ausgestaltung der Erfindung tber
ein federndes Kontaktelement erfolgen. Dieses kann be-
sonders vorteilhaft als separates Teil an dem Trager be-
festigt werden und dann elektrisch an eine Leiterbahn
angeschlossen bzw. angelétet sein. Dies ist besonders
vorteilhaft gemeinsam mit flexiblen bzw. federelasti-
schen Haltemitteln fiir den Signalgeber realisiert, so dass
eine gewisse Flexibilitat in der Halterung des Signalge-
bers, die beispielsweise ein leichtes Einsetzen ermdg-
licht, nicht durch die Haltemittel selbst erfolgt, sondern
eben durch die elektrische Kontaktierung.

[0015] Es sind auch Ausgestaltungen denkbar, bei de-
nen ein Haltemittel als eine Art Bligel den Signalgeber
zwar zum grofden Teil Uberragt, aber nicht vollstéandig.
Ein solcher sozusagen Uberkragender Federarm kann
eine seitliche Fixierung flir den Signalgeber bilden, még-
licherweise sogar an mehr als an einer Seite, beispiels-
weise an zwei oder drei Seiten.

[0016] Haltemittel kdnnen vorteilhaft aus federnden
Blech- oder Metallstreifen bestehen, die unterschiedlich
gebogen sind und mdglicherweise sogar zusammenhan-
gen. Sind sie an dem Trager befestigt, insbesondere be-
reits mit eingesetztem Signalgeber, so kénnen sie einen
zueinander winkligen und mehrfach gebogenen Verlauf
aufweisen, beispielsweise als eine Art viereckige Um-
randung um den Signalgeber mit einer Uberbriickung.
[0017] Diese und weitere Merkmale gehen aufler aus
den Ansprichen auch aus der Beschreibung und den
Zeichnungen hervor, wobei die einzelnen Merkmale je-
weils fur sich allein oder zu mehreren in Form von Un-
terkombinationen bei einer Ausflihrungsform der Erfin-
dung und auf anderen Gebieten verwirklicht sein und vor-
teilhafte sowie flr sich schutzfahige Ausfihrungen dar-
stellen kénnen, flr die hier Schutz beansprucht wird. Die
Unterteilung der Anmeldung in einzelne Abschnitte so-
wie Zwischen-Uberschriften beschranken die unter die-
sen gemachten Aussagen nicht in ihrer Allgemeingultig-
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keit.
Kurzbeschreibung der Zeichnungen
[0018] Ausflihrungsbeispiele der Erfindung sindinden

Zeichnungen schematisch dargestellt und werden im
Folgenden naher erlautert. In den Zeichnungen zeigen:

Fig. 1 eine erste erfindungsgemafe Ausgestal-
tung einer Signalgebereinrichtung in
schrager Draufsicht und im Schnitt und

Fig. 2 bis4  alternative Ausgestaltungen von Signal-

gebereinrichtungen.

Detaillierte Beschreibung der Ausfiihrungsbeispie-
le

[0019] In Fig. 1 ist eine erfindungsgemafe Signalge-
bereinrichtung 11 dargestellt, und zwar links in schrager
Draufsicht und rechts in Schnittansicht. Ein Signalgeber
12 besteht, wie die Schnittdarstellung gut zeigt, wie Ub-
lich aus einer Piezokeramikscheibe 14, die an einer Me-
tallmembran 15 befestigtist. Der Signalgeber 12 liegt mit
der Piezokeramikscheibe 14 nach unten auf einer Lei-
terplatte 17 auf. Dabei weist die Leiterplatte 17 neben
nicht dargestellten Leiterbahnen ein Kontaktfeld 18 auf,
auf dem die Piezokeramikscheibe aufliegt zur elektri-
schen Kontaktierung. Der Signalgeber 12 wird von einem
Resonatorgehause 19 ubergriffen, welches strichliert
dargestellt ist. Dieses muss nicht zwingend vorgesehen
sein, ist jedoch sehr vorteilhaft. Des Weiteren kann es
nicht nur die Akustik der Signalgebereinrichtung 11 ver-
bessern, sondern allgemein auch zuséatzlich zur Befesti-
gung des Signalgebers 12 dienen. Es kann auf Ubliche
Art und Weise an der Leiterplatte 17 befestigt sein, bei-
spielsweise mit abstehenden Vorspriingen in Lochern
darin klemmend eingesteckt sein.

[0020] Die hauptsachliche Befestigung des Signalge-
bers 12 an der Leiterplatte 17 erfolgt mittels zweier Hal-
tebligel 22a und 22b, von denen zumindest einer vorteil-
haft aus diinnem Metallblech besteht. Die Haltebiigel 22
sind hakenartig bzw. winklig ausgebildet und Gibergreifen
den Signalgeber 12. Sodriicken sie ihn an die Leiterplatte
17 und halten ihn so fest. Die Haltebligel 22 kbnnen dabei
mit Vorspriingen in Form von Létspitzen 23a und 23b in
der Leiterplatte 17 gehaltert und festgel&tet sein, also mit
der sogenannten THT (Through hole technology). Alter-
nativ kdnnen sie als SMD-Bauteile ausgebildet sein, so
dass keine Lécher in der Leiterplatte 17 vorgesehen sein
mussen. So kdnnen die Haltebiigel 22, zumindest wenn
sie aus Metall sind, auch eine elektrische Kontaktierung
an die Metallmembran 15 bilden und somit den anderen
elektrischen Kontakt an den Signalgeber 12.

[0021] Beider Anordnung in Fig. 1 kann der Signalge-
ber 12 nach Befestigung der Haltebligel 22 an der Lei-
terplatte 17 seitlich eingeschoben werden und klemmend
gehalten werden. Dazu ist es auch mdglich, dass die
Halteblgel 22 im oberen Bereich etwas nach unten ge-
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bogen sind und so eine Federwirkung erzeugen zur bes-
seren Halterung des Signalgebers 12. Abschlielend
kann das Resonatorgehause 19 dariiber gesteckt bzw.
befestigt werden.

[0022] Beider Signalgebereinrichtung 111 geman Fig.
2 ist ein einen Signalgeber 112 umgebender, einteiliger
Metallstreifen zur Halterung vorgesehen, der den Signal-
geber an drei Seiten umgibt. Unter Umsténden kénnen
es auch vier Seiten sein. So werden drei Haltebugel
122a, 122b und 122c¢ gebildet. Vom mittleren Halteblgel
122b geht ein oberer Haltebligel 122d ab und Ubergreift
den Signalgeber 112, um ihn sowohl nach unten gegen
eine Leiterplatte 117 zu drlicken als auch wiederum die
Metallmembran 115 an der Oberseite des Signalgebers
112 elektrisch zu kontaktieren. Die untere Kontaktierung
erfolgt wiederum Uber ein Kontaktfeld 118. Die Haltebu-
gel 122a bis 122c kdnnen entweder samtlich jeweils eine
Létspitze 123 aufweisen, um eine stabile Halterung des
Signalgebers 112 zu ermdglichen. Alternativ kénnen
auch nur ein oder zwei der Haltebligel 122 eine solche
Lotspitze aufweisen. Dann ist das Einsetzen der Halte-
anordnung in die Leiterplatte 117, insbesondere wenn
es automatisiert erfolgen soll, leichter und sicherer sowie
genauer moglich. Es kann auch wiederum ein SMD-Bau-
teil sein.

[0023] Der Signalgeber 112 wird hier von der freien
Seite aus zwischen die drei Haltebligel 122a bis 122c
eingeschoben, wobei die speziell gebogene Ausfliihrung
des oberen Halteblgels 122d das Einfiihren erleichtert.
Das abschlieRende Aufsetzen eines Resonatorgehau-
ses schliel3t wiederum den Befestigungsvorgang ab.
Falls vierumlaufende Haltebligel vorgesehen sind, kénn-
te der Signalgeber 112 schrag von oben unterden oberen
Haltebligel 122d eingeschoben werden und dann sozu-
sagen von oben zwischen die vier umlaufenden Halte-
biigel einrasten, wobei er wiederum von dem oberen Hal-
teblgel 122d festgehalten wird.

[0024] Beider Signalgebereinrichtung 211 gemaf Fig.
3 sind vier einzelne Halteblgel 222a bis 222d vorgese-
hen. Zweigegenliberliegende Haltebugel 222a und 222c
sind nur als nach oben stehende kurze Streifen ausge-
bildet mit der Aufgabe, lediglich einen seitlichen An-
schlag fiir einen Signalgeber 212 zu bilden.

[0025] Der dazwischenliegende Haltebugel 222b ist
ahnlich wie diejenigen aus Fig. 1 zumindest winklig aus-
gebildet, um sowohl einen seitlichen Anschlag zu bilden
als auch ein Abheben des Signalgebers 212 von einer
Leiterplatte 217 zu verhindern. In nochmals weiterer Aus-
gestaltung der Erfindung kann er nicht nur einfach winklig
ausgebildet sein, hnlichwiein Fig. 1, sondernauch noch
eine Art Tasche bilden, in die der Signalgeber 212 zu-
mindest teilweise eingeschoben werden kann.

[0026] Der vierte Haltebligel 222d schlieBlich ist zwar
auch wiederum winklig ausgebildet, allerdings eher ha-
kenartig mit einem von oben abgeschragten oberen Ha-
ken. Zum Einfiihren wird der Signalgeber 212 von oben
schrég mit einem Ende unter den Halteblgel 222b ge-
schoben und dabei Uber den Halteblgel 222d gefuhrt.
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Anschliefiend wird er nach unten auf die Leiterplatte 217
zu gedruckt und rastet dann mit dem anderen Ende unter
diesem Haltebuigel 222d ein. Eine elektrische Kontaktie-
rung an die Metallmembran 215 kann tber einen der Hal-
tebligel 222b und 222d erfolgen, méglicherweise auch
Uber beide. Unten erfolgt wiederum uber ein Kontaktfeld
218 eine Kontaktierung.

[0027] Wie zu erkennen ist, ist bei dieser Halteanord-
nung der Signalgeber 212 vollstandig von den Haltebii-
geln 222a bis 222d gesichert und benétigt eigentlich kei-
ne weitere Befestigung. Dennoch kann auch hier nach-
traglich ein Resonatorgehause 219 aufgesetzt werden.
[0028] InFig.4 isteine weitere Signalgebereinrichtung
311 dargestellt, welche ahnlich ausgebildet ist wie die-
jenige in Fig. 2. Drei Haltebiigel 322a bis 322c umgeben
wiederum nach Art eines Streifens einen Signalgeber
312 andrei Seiten. Dabei kann einer von ihnen oder meh-
rere oder alle wieder mit einer Lotspitze 323 an einer
Leiterplatte 317 befestigt sein. Ein vierter Haltebulgel
322b Uberspannt den umschlossenen Bereich und ver-
lauft dabei vom Haltebligel 322a zum Haltebligel 322c.
Dieser Haltebligel 322d ist nach unten durchgebogen,
so dass er beim Einschieben eines Signalgebers 312
von der offenen Seite her diesen gegen die Leiterplatte
317 und ein Kontaktfeld 318 driickt zur Befestigung und
elektrischen Kontaktierung. Des Weiteren dient der Hal-
tebligel 322d als elektrische Kontaktierung an die Me-
tallmembran 315. Im Vergleich zu Fig. 2 ist hier also
durchgehender oberer Haltebligel vorgesehen, der kein
freies Ende aufweist.

[0029] Wie zu erkennen ist, kbnnen vor allem bei den
Halterungen in Fig. 2 und Fig. 4 einteilige Anordnungen
von Haltebiigeln verwendet werden. Diese kénnen vor-
teilhaft aus einem Blech herausgearbeitet bzw. beispiels-
weise herausgestanzt werden und dann in entsprechen-
de Form gebogen werden. lhre Befestigung an einer Lei-
terplatte kann beispielsweise Uber die genannten, einzu-
steckenden und festzulétenden Létspitzen erfolgen. Al-
ternativ kbnnen es SMD-Bauteile sein, die weder Lotspit-
zen noch Bohrungen in der Leiterplatte bendtigen. Sie
werden dann auf entsprechenden metallischen Feldern
auf der Oberseite der Leiterplatte befestigt bzw. festge-
I6tet.

[0030] Manche der Haltebiigel kénnen, wie genannt
worden ist, aus Kunststoff anstatt aus Metall bestehen.
Wegen einer mdglichst einfachen elektrischen Kontak-
tierung an die obere Metallmembran des Signalgebers
ist es aber von Vorteil, wenn hierfiir keine separate Kon-
taktierung oder metallische Kontaktfeder bendtigt wird,
sondern dies von einem der Halteblgel Gbernommen
wird. Naturlich istes auch méglich, Haltebligel aus Kunst-
stoff mit Haltebligeln aus Metall zu kombinieren. Eintei-
lige Anordnungen von Haltebligeln, beispielsweise ge-
maf der Fig. 2 und 4, weisen den Vorteil auf, dass sie
leichter bzw. in einem einzigen Vorgang zu montieren
sind. Sie sind moéglicherweise jedoch zum Einen etwas
schwerer und aufwéandiger herzustellen und zum ande-
ren auch empfindlicher beim Anbringen.
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Der Vorteil, der mit der Erfindung erreicht wer-

den kann, dass namlich weder ein Léten des Piezo-Si-
gnalgebers nétig ist noch die daraus resultierende ther-
mische Belastung, kann aus den Ausfiihrungsbeispielen
sehr gut ersehen werden. Die jeweilige Montageart ist
auch sehr einfach und gebrauchstauglich.

Patentanspriiche

1.

Signalgebereinrichtung mit einem elektrischen aku-
stischen Signalgeber, der eine Piezokeramikschei-
be auf einer Metallmembran aufweist, und mit einem
Trager zur Anordnung des Signalgebers darauf, wo-
bei der Signalgeber sowohl an der Piezokeramik-
scheibe als auch an der Metallmembran mit einer
elektrischen Kontaktierung an Leiterbahnen oder
Kontakte auf dem Trager versehen ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass ein Kontakt an dem Trager fur
die Anlage an der angedriickten Piezokeramikschei-
be vorgesehen ist und der Signalgeber an dem Tra-
ger befestigt ist mittels bugelartiger oder klammer-
artiger Haltemittel, die an ihm anliegen bzw. angrei-
fen, wobei die Haltemittel eine elektrische Kontak-
tierung an die Metallmembran bilden und wobei der
Signalgeber l6tfrei mit dem Trager sowie den elek-
trischen Kontaktierungen verbunden ist.

Signalgebereinrichtung nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass ein Haltemittel den Signal-
geber im Wesentlichen Uberspannt, insbesondere
dessen Mittelbereich Gberquert, wobei vorzugswei-
se dieses Haltemittel alleine den Signalgeber an
dem Trager befestigt.

Signalgebereinrichtung nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass mehrere separate
Haltemittel vorgesehen sind, die zusammen an ei-
nem Signalgeber wirken bzw. diesen an dem Trager
befestigen.

Signalgebereinrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Haltemittel auf dem Trager befestigt sind,
insbesondere in entsprechende Bohrungen einge-
steckt und festgeldtet sind oder als SMD-Bauteile
ausgebildet und aufgelétet sind.

Signalgebereinrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass zwei Haltemittel an in etwa gegenlberliegen-
den Bereichen des Signalgebers am Trager vorge-
sehen sind und den Signalgeber ortsfest am Trager
halten.

Signalgebereinrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Haltemittelim Wesentlichen starr und tiber-
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10.

11.

12.

griffartig ausgebildet ist zum Darunterschieben des
Signalgebers, wobei zum Fixieren in der darunter-
geschobenen Position des Signalgebers ein zweites
federndes Haltemittel als Rasthaken odgl. ausgebil-
det ist, vorzugsweise in etwa an einem dem ersten
Haltemittel gegeniiberliegenden Bereich des Signal-
gebers.

Signalgebereinrichtung nach einem der Anspriiche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Halte-
mittel flexibel bzw. federelastisch ausgebildet sind.

Signalgebereinrichtung nach einem der Anspruche
1 bis 5, dadurch gekennzeichnet, dass die Halte-
mittel derart ausgebildet sind, dass sie den Signal-
geber sowohl seitlich als auch in Richtung weg vom
Trager befestigen.

Signalgebereinrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass eine elektrische Kontaktierung an die Piezo-
keramikscheibe lber ein federndes Kontaktelement
erfolgt, welches vorzugsweise als separates Teil an
dem Trager mechanisch befestigt und elektrisch an
eine Leiterbahn angeschlossen ist.

Signalgebereinrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Signalgeber mit der Piezokeramikscheibe
zu dem Trager hin weist.

Signalgebereinrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein Resonatorgehduse, insbesondere als
Helmholtz-Resonator, (iber dem Signalgeber vorge-
sehenist, vorzugsweise auf derselben Seite des Tra-
gers wie der Signalgeber, wobei insbesondere das
Resonatorgehause eine Haltesicherung fiir den Si-
gnalgeber bildet gegen Herausbewegen aus den
Haltemitteln als seitliche Wegbegrenzung.

Signalgebereinrichtung nach einem der vorherge-
henden Anspriche, dadurch gekennzeichnet,
dass Leiterbahnen und/oder Kontakte odgl. aufdem
Trager vorgesehen sind, vorzugsweise als elektri-
scher Anschluss an den Signalgeber, wobei der Tra-
ger insbesondere eine Leiterplatte ist.



EP 2 363 211 A1

Fig.1
1 1] 1<\ ?5 }t////}9
> ¢ e
| L
A7 0k B
Fig2

E:i
™ \}7 118

Fig.3

222b 222¢ 222d 2]1 g?g k\ //5 j/{/,//)

N7 o A=
223b 217 218 223d

%g P

LN
323d ;17 318 323d




EP 2 363 211 A1

D)

Européisches
Patentamt

European

Office européen
des brevets

—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 11 15 1406

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Kategorid]

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft KLASSIFIKATION DER
Anspruch ANMELDUNG (IPC)

X

» X » X

JP 60 098795 A (MATSUSHITA ELECTRIC IND CO
LTD) 1. Juni 1985 (1985-06-01)

* Zusammenfassung *

* Abbildungen 1-3 *

GB 2 282 932 A (MURATA MANUFACTURING CO
[JP]) 19. April 1995 (1995-04-19)

* das ganze Dokument *

EP 0 456 968 A2 (ALCATEL DIAL FACE SPA
[IT]) 21. November 1991 (1991-11-21)

* Spalte 1, Zeile 53 - Spalte 2, Zeile 22
*

* Spalte 3, Zeile 11 - Zeile 46 *

* Abbildungen 1-3 *

EP 0 333 055 A2 (TDK CORP [JP])

20. September 1989 (1989-09-20)

* Spalte 5, Zeile 1 - Spalte 8, Zeile 23 *
* Abbildungen 2-8 *

DE 196 26 293 Al (TEVES GMBH ALFRED [DE])
8. Januar 1998 (1998-01-08)

* Spalte 1, Zeile 3 - Spalte 3, Zeile 24 *
* Abbildungen 2, 3,6 *

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fur alle Patentanspriiche erstellt

1-12

1-3
4-12
1-3
4-12

2-12

2-12

INV.
BO6B1/06

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

BO6B

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 6. Juni 2011

Prufer

Marquart, N

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Veréffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur Dokument

T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
E : alteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum verdffentlicht worden ist
D : in der Anmeldung angefihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, Ubereinstimmendes




EPO FORM P0461

EP 2 363 211 A1

ANHANGZUMEUEOPABCHENRECHERCHENBEmCHT
UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 11 15 1406

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben Uber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

06-06-2011
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angefiihrtes Patentdokument Veroffentlichung Patentfamilie Veréffentlichung
JP 60098795 A 01-06-1985  KEINE
GB 2282932 A 19-04-1995 CN 1103979 A 21-06-1995
DE 4436158 Al 20-04-1995
JP 7114383 A 02-05-1995
us 5625248 A 29-04-1997
EP 0456968 A2 21-11-1991 AT 116782 T 15-01-1995
AU 645310 B2 13-01-1994
DE 69106432 D1 16-02-1995
DE 69106432 T2 08-06-1995
DK 0456968 T3 13-03-1995
ES 2069759 T3 16-05-1995
GR 3015086 T3 31-05-1995
NO 911701 A 15-11-1991
RO 109493 Bl 28-02-1995
RU 2044414 C1 20-09-1995
us 5195142 A 16-03-1993
EP 0333055 A2 20-09-1989 CA 1339427 C 02-09-1997
DE 68919100 D1 08-12-1994
DE 68919100 T2 09-03-1995
us 4965483 A 23-10-1990
us 4989302 A 05-02-1991
DE 19626293 Al 08-01-1998 WO 9800242 Al 08-01-1998
EP 0909223 Al 21-04-1999
ES 2160960 T3 16-11-2001
HU 9904041 A2 28-03-2000
us 6163505 A 19-12-2000

Fir nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82



EP 2 363 211 A1
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

+  DE 102010005654 A1 [0002] [0007]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

